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Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und H

en S. Juli.Freitag d

Was ſein könnte und was iſt. Nach einer
vorläufigen Berechnung der Stimmen, welche die
einzelnen Parteien bei den letzten Reichstagswahlen
erhalten haben, haben gegen 1893 die Sozial
demokraten 340 000 Stimmen, die Nationalliberalen
163 000, die Antiſemiten 48 100, und die bayriſchen
Bauernbündler 68 000 Stimmen gewonnen. Ver
loren dagegen haben alle übrigen Parteien und zwar
das Centrum 163 000, die Deutſchkonſervativen
138300 und die Reichspartei 218 400 Stimmen
(die Konſervativen zuſammen alſo 356 700 Stimmen)
die freiſ. Volkspartei 166 400, die freiſ. Vereinigung
28500, die ſüddeutſche Volkspartei 46800, die
Polen 19500, die elſäſſer Proteſtler 24700. Der
allmächtige Bund der Landwirthe erſcheint in der
Liſte zum erſten Male mit Alles in Allem 60 000
Stimmen! Zur Würdigung dieſer Ziffern muß man
in Betracht ziehen, daß, obgleich die Zahl der
Wahlberechtigten ſeit 1893 von 10630000 auf
11206 006 geſtiegen iſt, am 16. Juni 100000
weniger als am 15. Juni 1893 ihre Stimme ab
gaben, die Wahlbetheiligung alſo von 72,4 Prozent
auf 68 Prozent gefallen iſt. Nimmt man einerſeits
die Stimmen der beiden konſervativen und anderer
ſeits diejenigen der liberalen Parteien, ſo iſt das
Stärkeverhältniß der Parteien folgendes: Sozial
demokraten 2 120 000, Lberale 2010000, Centrum
1333 000, Konſervative 1 120 000. Nach der Zahl
der Mandate aber ſteht das Centrum (105) an der
erſten, die Liberalen mit 100 Mandaten (Natlib.
49, Volkspartei 30, freiſ. Vereinigung 13, ſüdd.
Volkspartei 8 Mandate) an der zweiten, die Konſer
vativen mit 82 an der dritten, die Sozialdemokraten
mit 56 erſt an der vierten Stelle. Wie die Spal
tung der Lberalen es ihnen unmöglich macht, bei
den Wahlen den ihrer Stärke entſprechenden Einfluß
zu gewinnen, ſo verhindert dieſelbe Spaltung auch

die Geltendmachung ihrer Stimmen im Reichstag,
Die Antiſemiten, die bekanntlich 4 Mandate verloren,
hatten nach dieſer Berechnung nicht nur keine Stimme
verloren ſondern noch 48 100 Stimmen gewonnen.
Reulich aber hat die „Staatsb. Ztg.“ ſelbſt einen
Stimmenverluſt von rund 27 000 Stimmen, d. h.
einen Rückgang der Stimmenzahl von 263 900 auf
236 000 Stimmen zugeſtanden.

a cceeDer ſpaniſch amerikaniſche Krieg.
Vom Kriegsſchauplatz auf Kuba ſind weitere

Nachrichten von Belang nicht eingetroffen. Das
Bombardement von Santiago wird um
einige Tage verſchoben, bis General Shafter
Verſtärkungen erhalten hat. Es beſtätigt ſich daß
der ſpaniſche General Pando mit 6000 Mann
Verſtärkung in Santiago eingetroffen iſt. Die
Spanier ſind entſchloſſen den äußerſten Wider
ſtand zu leiſten. Der ſpaniſche Miniſterrath
hat den Beſchluß gefaßt, nicht in Friedensverhand
lungen einzutreten, ſondern den Krieg bis zum
Aeußerſten fortzuſetzen. Es bleibt aber fraglich,
ob nicht die Unruhen im Jnnern, die aus Anlaß
der Unglücksbotſchaften vom Kriegsſchauplatze aus
gebrochen ſind, die Regierung zu einer ſchnellen
Beendigang des Krieges drängen werden. Wie
verlautet, greift auch in militäriſchen Kreiſen
die Mißſtimmung um ſich. Auch die Karliſten
ſind eifrig bei der Arbeit. So kann neben anderen
ſchlimmen Folgen der unglückliche Krieg leicht
ſchwerwiegende Veränderungen im Jnnern Spaniens

zur Folge haben.
Nach der amtlichen Beſtätigung der Hiobs

botſchaften von Santiago machte fich in Madrid
eine furchtbare Enttäuſchung geltend; vielfach
wollte man immer noch nicht an das Unglück
glauben Umfaſſende Maßnahmen zur Aufrecht
erhallung der Ruhe wurden getroffen. Die Cenſur
verhindert ausſührliche Meldungen

Nach Privatnachrichten aus Madrid greift auch

unter dem Militär eine bedrohliche StimmungWahlſtimmen und Mandate,
um ſich; die Bevölkerung neige zu Unruhen,
allenthalben würden Anzeichen ſichtbar, daß die
Maſſen ſich für einen Bürgerkrieg bewaffnen.
Wenn nicht alles trügt, wird demnächſt General
Weylers Stunde ſchlagen, ſei es, daß die Dynaſtie
ſich ihm in die Arme wirft, ſei es, daß er an die
Spitze der militäriſchen Oppoſition tritt und dieſe
einer der die Macht anſtrebenden Parteien zuführt.
Nach anderer Meldung ſteht ein Miniſterium
Martinez Campos in Ausſicht

Ueber die Seeſchlacht bei Santiago
werden noch mancherlei Einzelheiten bekannt. Nach
amerikaniſchen Berichten war ein Hauptereigniß die
Zerſtsrung der beiden ſpaniſchen Tor
pedobootsjäger durch die ſchnellſegelnde Yacht
„Glouceſter“, welche mit einigen ſchnellfeuernden
Sechspfündern bewaffnet. war. Beide ſpaniſchen
Schiffe erwiderten das Feuer kräftig. Das eine
wurde brennend von der Mannſchaſt, welche kleine
Boote herabließ, verlaſſen. Das zweite, das eben
falls brannte, lief auf den Felſen auf. Ein Theil
ſeiner Bemannung ertrank in der Brandung. Beide
Schiffe flogen in die Luſt, wobei viele Spanier in
der Brandung und an anderen Punkten umkamen.
Jhre Rettung, beſonders die der Verwundeten ge
ſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Cervera wurde in
eines der Boote der „Glouceſter“ aufgenommen.
Das ſpaniſche Kriegsſchiff „Criſtobal
Colon“ iſt ſoweit auf die Seite geneigt, daß eine
Rettung deſſelben ſo gut wie unmöglich iſt. Ein
Augenzeuge der Ereigniſſe von Santiago ſeit
Sonntag meldet von Bord des öſterreichiſch
ungariſchen Torpedo Rammkreuzers „Kaiſerin und
Königin Maria Thereſta“: Die „Maria Thereſia“
iſt mit 77 Flüchtlingen hier eingelaufen. Das
Schiff lief Sonntag ſrüh die Küſte von Kuba 20
Meilen öſtlich von Santiago an und ſteuerte dann
weſtlich Am 10 Uhr früh waren die an Bord
Befindlichen Augenzeugen der Action. Das Gefecht
ſpielte ſich in weſtlich formirten Kiellinien ab. Der
Geſchützkampf wurde in einer Entfernung bis zu
1500 Hards geführt. Binnen 1 Stunden
war die ſpaniſche Flokte trotz ihrer guten
Haltung in Brand geſchoſſen und voll
kommen vernichtet. Die brennenden Schiffe
„Jnfanta Maria Tereſa“, „Almirante Oquendo“
und „Viscaya“ ſtrandeten einzeln freiwillig 10 bis
20 Meilen weſtlich von Santiago. Man ſah von
Bord der „Maria Thereſia“ aus die Schiffe ex
plodiren. Die Torpedobootzerſtörer wurden in den
Grund gebohrt. Der „Criſtobal Colon“ ſtrandete
elwa 60 Meilen weſtlich von Santiago. Die
amerikaniſche Fiotte blieb unverſehrt. Die Spanier
erlitten ſehr ſchwere Verluſte. Die Amerikaner
hatten nur 2 Todte und wenig Verwundete.

Die Beſatzung der untergegangenen Torpedo
bootzerſtörer betrug je 85 Mann, die alle mit
Rettungsgürteln verſehen. waren. Die gelandeten
Matroſen verichten, daß ſie 71 Mann verloren haben,
darunter ihren Führer, den Stabschef Buſtamante.
Die Kommandanten der ſpaniſchen Schiffe
„Viscaya“, „Furor“ und „Pluton“ ſind gefangen
genommen worden. Drei Offiziere und ſechs Mann
des „Pluton“ haben ſich an Bord des Aviſos ge
ſtüchtet, welcher der Aſſociated Preß gehört.

Nach einem Newyorker Blatt erklärte Admiral
Cervera im Verlaufe einer Unterredung, er habe
von Madrid aus zweimal Befehl erhalten,
den Hafen von Santiago zu verlaſſen und
nach Havanna zu gehen. Er habe vollkommen die
Schwierigkeit ſeiner Lage erkannt. Die Chre ver
ſpaniſchen Marine erforderte es jedoch, daß eine
ſtrategiſche Bewegung gemacht wurde. Aus dieſem
Grunde ſei von ihm der Flotte der Befehl gegeber
worden, der faſt ſicheren Zerſtörung entg eh

Der Landkampf vor Sankiag
da die bisher von amerikaniſcher Seite beſtrittene
Meldung, daß der ſpaniſche General Pando
mit 6000 Mann Verſtärkungen in Santiago
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eingetroffen iſt, ſich jetzt beſtätigt, noch längere Zeit
hinziehen. Der nordamerikaniſche General Shafter
ſelbſt meldet an das Kriegsdepartement in Waſhing
lon, das Pandos Truppen bereits auf die ver
ſchiedenen Befeſtigungen vertheilt ſind. Außerdent
hofft man in Madrid noch auf weitere Verſtärkungen
für die Beſatzung in Santiago. Marſchall Blaneo
befahl den Vertheidigern Santiagos den äußerſten
Widerſtand.

Wie dem „Berl. Tagebl. aus London telegraphirt,
hielten der ſpaniſche Erzbiſchof ſowie der Civil
und der Militärgouverneur von Santiago
eine Conferenz ab, in der beſchloſſen wurde, nach
Madrid zu telegraphieren und durch General Blanco
die Erlaubniß zur Uebergabe der Stadt zu
erwirken, damit auf dieſe Art das Bombardement
vermieden würde. Die Spanier leiden unter dem
Mangel an Lebensmitteln. Sie beſitzen nur
Reis und Regenwaſſer. Wie berichtet, hat der
franzöſiſche Conſul Santiago verlaſſen und
iſt nach Cuebitas geflohen. Als die Flüchtlinge in
die Nähe der ſpaniſchen Vorpoſten gelangten, feuerten
dieſe auf ſie und verwundeten zwei Frauen, unter
denen ſich auch die Tochter des Conſuls befindet.

Aus Santiago wurde über Waſhington ge
meldet: Admiral Sampſon geſtattete den britſchen
Kriegsſchiffen „Pallas“ und „Alert“ und dem
öſterreichiſchungariſchen Kriegsſchiff, Maria Thereſia
in Santiago einzulaufen, um die fremden Unter
thanen fortzubringen. Ein engliſches Schiff
iſt bereits von Sankiago nach Kingſton abgegangen.

Präſident Mac Kinley hat General Shafter
und Admiral Sampſon telegraphiſch angewieſen, da
rüber zu berathen, ob es für die Flotte möglich
ſei, in den Hafen von Santiago einzu
kaufen und die Stadt zu beſchießen. Der Wafhing
toner Correſpondent des „Evening Journal“ meldet
vom Dienſtag, Admiral Sampſon habe den Verſuch
gemacht, die unterſeeiſchen Minen im Eingange
des Hafens von Santiago zur Exploſton zu
bringen, doch ſei der Verſuch nur bei einigen geglückt.

Die ſpaniſchen Batterien auf Cayo Smith, dem Fort
Murro und La Socapa ſeien noch immer in Thätig
keit. Die Weſtern Union Cable Company meldet,
daß Kabelarbeiter in Santiago auf einem
britiſchen Kanonenboot gelandet ſein.

e.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich Angarn. Der vom nieder
öſterreichiſchen Landtag beſchloſſene Geſetz
entwurf, wonach an allen öffentlichen Volks und

Bürgerſchulen Niederöſterreichs die Unterrichts
ſpräche ausſchließlich die deutſche ſein ſoll, hat
der „Narodni Aſty“ zufolge nicht die kaiſer
liche Sanction erhalten. Das „Neue Wiener
Tagblatt“ bemerkt hierzu, daß es auf deutſcher
Seite ernſte Beunruhigung erregen müſſe, wenn ein
einſtimmig gefaßter Beſchluß der Ver
tretung des Stammlandes der Monarchie, der ſich
als eine nationale und unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen geradezu unerläßliche Schußmaßregel
darſtelle, einfach zurückgewieſen wird. Jn
Olmütz kam es zwiſchen deutſchen und tſchechiſchen
Studenten zu Straßenunruhen. Die Bewegung
nahm großen Umfang an. Infanterie ſäuberte
den Platz. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen.

Ftalien. Der italieniſchen Deputirten
kammer iſt der Commiſſtonsbericht über die Ge
nehmigung zur gerichtlichen Verfolgung und Jn
haſthaltung der anläßlich der jüngſten Unruhen
verhafteten Abgeordneten vorgelegt worden. Darin
werden der Belagerungszuſtand und die Kriegs
gerichte für geſehmäßig erklärt. Der italieniſche
driegsminiſter beſahl die ſoſortige Entlaſſung

der einberufenen Jahresklaſſen 1873 und 1874 der
Artillerie und des Geniecorps. Es iſt das die
Einleitung zur allmählichen, nach und nach erfolgen



den Entlaſſung auch der übrigen zu den Waffen
einberufenen Reſervemannſchaften.

Rußland. Nach Port Arthur in See ge
gangen iſt der Dampfer der Freiwilligen Flotte
„Saratow“ mit 1237 Soldaten an Bord, darunter
auch Feſtungsartillerie- und Eiſenbahn Truppen
Der Dampfer führt ferner 90000 Pud Schienen
für die Mandſchurei- Eiſenbahn mit ſich.

Frankreich. Die Deputirtenkammer wird
ſich am Donnerstag wieder mit der Dreyfus
Angelegenheit Zu beſchäftigen haben, da eine
Jnterpellation in dieſer Sache auf der Tagesordnung
ſteht. Frau Dreyfus ſtellte am Dienſtag das
Anſuchen an das Juſtizminiſterium, das Urtheil
gegen ihren Gatten für nichtig zu erklären, weil
geheime Aktenſtücke dem Kriegsgericht mitgetheilt
worden ſeien ohne Wiſſen des Angeklagten und des
Vertheidigers Cornelius Herz, dem die
Panama- Affäre zu einer traurigen Berühmtheit ver
holfen hat, iſt am Mittwoch zu Bornemouth im
Alter von 51 Jahren geſtorben. Bekanntlich hat
Herz mit Reinach zuſammen die Maſſenbeſtechung
der franzöſiſchen Parlamentarier und die Geld
vertheilung unter die feile Preſſe beſorgt. Ein
Auslieferungsprozeß war von den engliſchen Ge
richten gegen ihn angeſtrengt und die Auslieferung
an Frankreich auch prinzipiell ausgeſprochen worden.
Dem Vollzug aber wußte Cornelius Herz durch
Krankheitsatteſte ſtets auszuweichen. Cornelius Herz
ſtammt aus Frankfurt a. M.

England Jm engliſchen Oberhaus fand
am Dienſtag die dritte Leſung der Bill ſtatt, welche
Jdioten, Jrrſtnnigen und Brotloſen die Einwanderung
verbietet. Jm engliſchen Unterhauſe kam es
am Dienſtag nach zweitägiger Debatte zur Ab
ſtimmung über einen Antrag Redmond, in welchem
erklärt wird, daß das Mißverhältniß zwiſchen der
Beſteuerung Jrlands und ſeiner Steuerkraft
im Vergleich zu anderen Theilen Großbritanniens
ein ſchreiender Uebelſtand ſei und die Aufmerkſamkeit
der Regierung erfordere. Der Antrag wurde mit
286 gegen 144 Stimmen abgelehnt. Jm Laufe
der Debatte beſtritt Balfour, daß die Steuern für
die iriſche Jnduſtrie oder einzelne Perſonen drückend
wären. Jrland werde nicht ungerecht behandelt, es
habe vielmehr durch die Vereinigung mit England
ſehr gewonnen.

Südamerika. Jn Montevides iſt, wie in
einer Meldung der „Times“ beſtätigt wird, die
Ordnung völlig wieder hergeſtellt. Bei dem Aufruhr
wurden 50 Perſonen getödtet und 150 verwundet.
Die Führer unterwarfen ſich unter der Bedingung
der Straffreiheit.

Dentſchland.

Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern
früh in Odde eingetroffen. Die „Hohenzollern“
war begleitet von zwei Torpedobooten, die als
Depeſchenboote fungiren, und einem Aviſo. Die
Schiffe wurden vom norwegiſchen Kreuzer „Harald
Haarſager“, der von der norwegiſchen Regierung
dorthin beordert war, mit Salut empfangen, ebenſo
von dem ſchon vorher angelangten deutſchen Kriegs
ſchiff „Moltke““. Sämmtliche Schiffe im Hafen und
die meiſten Häuſer am Lande waren mit Flaggen
geſchmückt. Das Wetter iſt herrlich. Die
Kaiſerin iſt geſtern auf ihrer Yacht „Jduna“
von Grünholz, wohin ſie zum Beſuch des Herzogs
Friedrich Ferdinand gefahren war, wieder nach Kiel
zurückgekehrt. Dort trafen auch die Prinzen aus
Plön ein.

Für die Kaiſerreiſe nach Jeruſalem)
iſt der neuerbaute Kreuzer „Hertha“ als Begleitſchiff
der „Hohenzollern“ in Ausſicht genommen. Nicht
in letzter Reihe dürfte es der Name des Kreuzers
geweſen ſein, der dazu führte, daß gerade er zu
dieſem Dienſt auserſehen wurde; denn „Hertha“
hieß auch das Kriegsſchiff, das den Vater unſeres
Kaiſers durch dieſelben Meere und zu den nämlichen
Geſtaden trug, die zu beſuchen der kaiſerliche Sohn
jetzt im Begriff ſteht.

(Staatsſecretär v. Podbielski) ver
ließ nach zweitägigen Verweilen an der unteren
Donau Ungarn und reiſte nach Bukareſt, um dort
die Bedingungen einer unmittelbaren drahtlichen
Verbindung zwiſchen Berlin und Bukareſt feſtzuſtellen.

(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe) iſt mit den Prinzen Alexander und Moritz,
ſowie mit der Prinzeſſin Eliſabeth am Dienſtag in
Schillingsfürſt angekommen. Der Fürſt wird der
Beiſetzung ſeiner Gemahlin aus dem proviſoriſchen
in das Erbbegräbniß der Familie beiwohnen. Der
Statthalter von ElſaßLothringen Fürſt Hohenlohe
Langenburg wohnt der Beiſetzung gleichfalls bei.

(Ueber den Geſundheitszuſtand des
Fürſten Bismarch) ſchreiben die „Leipz. Neueſt.
Nachr.“: Das Beinleiden war in den letzten Wochen
wieder ſtärker aufgetreten und machte die ſtrengſte
Schonung des Patienten nothwendig. Der Fürſt
hat ſeit Monatsfriſt und darüber das Haus nicht

mehr verlaſſen können, die Ausfahrten waren ganz
eingeſtellt und ſelbſt der Aufenthalt auf dem Balkon
war ihm verwehrt, weil er ihn regelmäßig mit
einer Steigerung der Schmerzen zu bezahlen hatte.
Die Annahme von Beſuchen war auf das Aeußerſte
eingeſchränkt. Seit einigen Tagen iſt allerdings
eine leichte Beſſerung in dem Befinden des Fürſten
eingetreten es wird gehofft, daß dieſe anhält und,
namentlich wenn das Wetter wärmer wird, zu der
baldigen Herſtellung führt aber einſtweilen liegt
die Sache doch immer noch ſo, daß größte Schonung
des Fürſten erforderlich bleibt.

Gegen das Reichswahlrecht) äußert
ſich das „Deutſche Adelsblatt“ unter anderem wie
folgt: „Haben wir in dem durch und durch un
deutſchen allgemeinen Stimmrecht, in der ſich ganz
naturgemäß an ſolches anſchließenden Geſetzgebung
in das Horn der Herolde des Umſturzes geblaſen,
dann können wir uns nicht wundern, wenn uns
das Echo in der Arbeiter Marſeillaiſe zurückſchallt.“

(Ueber den Verluſt der Staatsange-
hörigkeit) veröffentlicht der Miniſter des Jnnern
im Miniſterialblatt für die innere Verwaltung die
folgende Verfügung: „Es haben nunmehr ſämmtliche
Strafſenate des Reichsgerichts gleichmäßig die Auf
faſſung bekundet, daß der Verluſt der Reichs und
Staatsangehörigkeit durch die bloße Thatſache eines
ununterbrochenen zehnjährigen Aufenthalts im Aus
lande eintritt und ſonach auch gegen Minderjährige
und Dispoſitionsunfähige wirkſam wird, ſelbſt wenn
dieſe ſich ohne ihren Vater oder ſonſtigen geſetzlichen
Vertreter und ohne deſſen Genehmigung im Aus
lande aufhalten.“

(Freiherr von Stumm) hat gegen das
Urtheil des Landgerichts Saarbrücken, welches ihn
wegen Beleidigung des Hofpredigers a. D. Stöcker
zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilte, Reviſion eingelegt.

(Ueber die „Confiscation“ eines
Poſtpackets) wird dem „Vorw.“ berichtet Vom
ſozialdemokratiſchen Wahlcomitee in Königsberg war
an einen Genoſſen im Kreiſe Labiau ein Packet
Flugblätter abgeſchickt worden. Der Landbriefträger
fand den Mann nicht zu Hauſe. Um das Packet
nicht auf der weiteren Tour mitſchleppen zu müſſen,
ließ er es, wie in ſolchen Fällen ſtets, bei dem
Gaſtwirthe des Ortes zurück, um es bei der Rück
kehr abzuliefern. Beim Gaſtwirth ſah der Gemeinde
vorſteher das Packet liegen und „confiszirte“
es. Damit war die Poſt nicht einverſtanden und
forderte deshalb die Rückgabe. Darauf wurde der
Poſtdirection in Königsberg der Beſcheid, das
Packet ſei an den Landrath abgeliefert
worden. Auf eine Anfrage der Poſtdirection beim
Landrath ertheilte derſelbe, wie dem Wahlcomitee
von der Poſt jetzt mitgetheilt wird, den Beſcheid,
daß die Flugblätter vernichtet ſeien.

Volkswirthſchaftliches.
Jn Köln a. Rh. hat ſich dieſer Tage auf

Veranlaſſung der Jntereſſenten der Fleiſch und
Fettwaarenbranche aus den verſchiedenſten deutſchen

Städten ein „Verein zur Wahrung der ge
meinſamen Jntereſſen des deutſchen
Handels und der Jnduſtrie von Fleiſch
und Fettwaaren“ gebildet, der u. a. auch die
Abwehr unberechtigter Angriffe bezüglich der
Qualität ausländiſcher Fleiſch und Fettwaaren und
Richtigſtellung irriger Mittheilungen über die Her
ſtellung und Qualität derſelben bezweckt. Gleich
zeitig aber ſoll in den Productionsländern eine
immer mehr vervollkommnete Behandlung der
Waaren befürwortet werden. Da die Verbreitung
ſolcher „irreführender Nachrichten namentlich
von der agrariſchen Preſſe betrieben wird, um
die Regierung zur Erſchwerung der Einfuhr
amerikaniſchen Fleiſches und zum Verbot der
Einfuhr von Würſten u. ſ. w zu veranlaſſen, ſo
iſt es begreiflich, daß die „Dtſch. Tagesztg.“ über
die Bildung dieſes Vereins entrüſtet iſt und
demſelben den Namen Verein zur Verbreitung
trichinsſen und tuberkulöſen Fleiſches und fremder
fragwürdiger Fette“ geben möchte. Zudem behauptet
das Blatt, die Anregung zur Bildung dieſes Vereins
gehe von der Firma Morris Beef Company G. m.
b. H., deutſche Geſchäftsſtelle von The Fairbank
Canning Company aus Chicaga, Berlin Wer
derſcher Markt aus. Eine Publikation des Vereins
weiſt zahlenmäßig nach, daß 41,35 Prozent ſämmt
licher Erkrankungen an Trichinoſits und 49,7 Proz.
ſämmtlicher Todesfälle, welche in der Zeit von
1893 bis 1897 in Deutſchland vorgekommen ſind,
auf den Genuß von europäiſchem Schweine
fleiſch, welches in Deutſchland unterſucht und
trichinenfrei befunden worden war, haben zurück
geführt werden können. Hoffentlich werden die
Agrarier nun endlich mit den Beweiſen für die
von ihnen behauptete Geſundheitsgefährlichkeit der
amerikaniſchen Fleiſcheinfuhr nicht länger zurück
n Bisher hat man immer nur Behauptungen

hört

Zwiſchen der Bezugsvereinigung
deutſcher Landwirthe, der auch der Bund der
Landwirthe angehört, und den Thomasphosphat-
fabriken iſt ſeit einigen Monaten eine Differenz
entſtanden, weil die Fabriken den am 6. April d. J
für die 8 weiteren Monate dieſes Jahres abge
ſchloſſenen Vertrag ablehnen. Seitdem hat der
Bund der Landwirthe die Parole: „Kauft kein
Thomasmehl“ ſeinen Mitgliedern gegeben mit der
Motivirung, daß die Fabriken thatſächlich höhere
Preiſe verlagten, als nach der Abmachung mit dem
Bunde zuläſſig iſt. Erſt geſtern hat die „Dtſch.
Tagesztg.“ eine Aufforderung an die Landwirtbe
veröffentlicht, für die Herbſtbeſtellung kein Thomas
mehl zu kaufen. Mit Rückſicht auf dieſe Sachlage
wird ſeitens der Fabriken geſchrieben: „Während
der Verkrauch bis zum 31. Mai d. J. 219000
Tonnen gegenüber 133 000 Tonnen für die gleiche
Periode des Vorjahres betrug, entfallen hiervon auf
den Monat Mai im Jahre 1898 38000 Tonnen
gegenüber 21000 Tonnen im Vorjahre oder viel
mehr der Conſum iſt im Monat Mai im Vergleich
zum Vorjahre um 80 Prozent geſtiegen. Dieſe
Thatſache iſt um ſo überraſchender, als von Anfang
Mat an die Bezugsvereinigung deutſcher Landwirthe
mit allen Mitteln beſtrebt iſt, die Landwirthe vom
Einkauf des Thomasmehls abzuhalten, und findet
dieſe große Conſumſteigerung ihre Erklärung darin,
daß der Conſument auf Anfrage beim Händler in
Erfahrung gebracht hat, daß eine Preisſteigerung
des Thomasmehls trotz gegentheiliger Behauptung
des Organs der Bezugsvereinigung nicht ſtattge
funden hat, das als Erſatz für Thomasmehl em-
pfohlene Superphosphat aber ganz weſentlich im
Preiſe geſtiegen iſt.“ Was eigentlich der Gegen
ſtand dieſes Thomasmehlkrieges iſt, bleibt nach wie
vor unklar. Die Vermuthung liegt aber nahe, daß die
Fabriken in den Abmachungen mit dem Bund der
Landwirthe ein Haar gefunden haben.

Provin und Umgegend.
Naumburg, 5. Juli. Ein Landsmann

von hier, der vor Jahren nach Argentinien in
Südamerika ausgewandert iſt, ſchreibt einem hieſigen
Freunde: „Es ſind jetzt Hundezeiten hier, alles
verarmt, keine Arbeit; die Heuſchrecken ſreſſen alle
Pflanzen auf die Regierung kümmert ſich wenig
darum, eben weil es Republica iſt, da muß jeder
ſehen, wie er ſich ſelber hilft, es iſt eben alles ver
loddert. Herr du meine Seele wäre ich deutſcher
Kaiſer, ich thäte all die Schreihälſe (Sozialdemo
kraten, Anarchiſten, Republikaner) vach dieſem ge
prieſenen Amerika verbannen; ſollten die dann wieder
nach Deutſchland kommen, ich gebe Dir die Ver
ſtcherung, ſtillere Bürger als die ſein würden, giebts
bei Euch nicht! Hier ſieht man ſo richtig, was
Freiheit, Gleichheit und all dieſer Unſinn für ſchöne
Republiken giebt. Jch kann nur einem Jeden rathen,
er ſoll, auch bei Kartoffeln und Salz, in Deutſchland
zufrieden ſein. Du ſchreibſt von Arbeiten ja,
hier heißt es Tag und Nacht ſchuften

Meineweh, 4, Juli. Bei dem am vorigen
Mittwoch ſtattgehabten Gewitter ſchlug der Blitz
in einen Kirſchbaum an der Eiſenberger Straße
Von vorübergehenden Schulkindern wurden zwei
zu Boden geſchlendert, und ſchlug ſich hierbei die
Tochter des Arbeiters H. ſo das Kinn auf, daß ſie
bis heute das Bett hüten und ein Verband angelegt
werden mußte.

Torgau, 2. Juli. Aus Furcht wahn-
ſinnig geworden iſt in Schmerkendorf die Eheſrau
des Gaſtwirths Schadewitz. Der Genannte hatte
vor etwa einem halben Jahre ſein Anweſen gegen
den Gaſthof des obengenannten Dorfes eingetauſcht.
Die Frau, die mit dem Tauſche nicht einverſtanden
geweſen ſein ſoll, glauble, ſie würden nicht beſtehen
können, obwohl der Gaſthof ſehr gut geht. Die
Furcht vor dem eingebildeten drohenden Ruin ver
wirrte den Geiſt der armen Frau derart, daß ſie
ihre Wirthſchaft und ihte Kinder, von denen das
jüngſte erſt neun Monate alt iſt, zuletzt vollſtändig
vernachläſſigte. Als ſie nun kürzlich ihren Ehe
gatten als den Urheber ihres vermeintlichen Un
glückes zu erwürgen ſuchte, mußte ſie der Jrren
anſtalt zu Nietleben überwieſen werden.

Werwiſchtes.
(Zum Hamburger Bäckerſtreik.) Jn einer

Verſammlung der Vorſtandsmitglieder ſämmtlicher Ham
burger Jnnungen wurde nach dem „Hamb. Fremdenbl.“ am
Dienſtag ſeitens der Bäckermeiſter die Bereitwilligkeit zur
Bewilligung der Geſellenforderungen ausgeſprochen, wenn
die Forderungen ſo ſind, daß ſie erfüllt werden können
niemals aber könnten ſie ſich darauf einlaſſen, daß ihnen
Vorſchriften von der ſozigliſtiſchen Genoſſenſchaftsbäckeret,
einem Concurrenzunternehmen, gemacht werden. Die
Bäckermeiſter wollen auch das Koſt und Logisverhältniß gar
nicht mit Gewalt aufrecht erhalten, ſondern ſie wollen nur
nicht, daß alle Geſellen zu dieſer Abſchaffungsforderung ge
zwuüngen werden. Das aber ſei gerade das Lächerliche an
dem ganzen Streik, daß von den etwa 2300 Bäckergeſellen
in Hamburg und Altona nur 600 etwa damit einverſtanden
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ſind die Uebrigen wollen den alten Zuſtand gern beibe
halten, ſollen aber mit Gewalt zur Anſicht der Minorität
gezwungen werden. Ueberhaupt ſei die Abſchaffung von Koſt
und Logis im Hauſe des Meiſters nur ein Scheingrund,
das wahre Jdeal des Streiks ſei einerſeits, die Meiſter zu
zwingen, ihre Geſellen nur durch den ſozialiſtiſchen Arbeits
nachweis zu beziehen, anderſeits die ſeit Jahren ſchon ſich
nur kümmerlich forthelfende Genoſſenſchaftsbäckerei wieder
auf die Beine zu bringen. Auf den Bauten würden die
Brotträger gezwungen, einen Theil ihres Verdienſtes an die
Streikkaſſe abzuführen und im Weigerungsfalle mißhandelt,
Schlächter, Fettwaarenhändler und Wirthe wagen ſchon kaum
mehr, ihren Brotleuten zu trauen, da ſie ſich jeden Augen
blick der Gefahr ausſetzen, boykottirt zu werden, ja den
Brotträgern werde von der ſozialiſtiſchen Leitung genau
vorgeſchrieben, wo ſie ihr Brot hinzutragen hätten und wo
wicht, ſo daß das Publikum ſich thatſächlich befehlen laſſen
müſſe, weſſen Brot es eſſen ſolle. Gegen dieſe Zuſtände
müſſe man ſich auflehnen. Am Mittwoch forderte die
ſozialdemokratiſche Streikleitung die jüngeren
Väckergeſellen auf, gegen Zehrgeld und Reiſekoſten abzu
reiſen, da die Geldmittel unzureichend ſeien.

(Durch Revolverſchüſſe) hat in Klauſenburg
(Ungarn) der penſionirte Kreisarzt Dr. Albert Weber, ein

überaus nervöſer Mann, in einem Streite den Landwirth
Franz Balaes und deſſen Gattin tödtlich verwundet. Der
Huſtand des Ehepaares iſt ein hoffnungsloſer. Der Arzt
wurde verhaftet. Man erzählt, der Streit ſei darauf zurück
zuführen, daß Balacs kurz vorher den Arzt aus einer
Schänke hinausgeworfen hatte.

Ueber ein Revolverattentatin einer Kirche)
wird dem „Kl. Journal“ aus Brüſſel folgendes gemeldet
Während des Hochamts in der Kirche zu Nenfville feuerte
ein Mann zwei Revolverſchüſſe auf den die Meſſe leſenden
Pfarrer ſowie auf den Vikar ab. Die beiden Prieſter
blieben unverletzt. Unter den Anweſenden entſtand eine
gewaltige Panik. Der Attentäter wurde verhaftet. Er er

Klärt, das Attentat aus politiſchen Gründen ausgeführt zu
haben, weil Belgien unter der „Pfaffenherrſchaſt“ leide.

(Zu der Skandalaffäre am belgiſchen Hof)
hört die „Jndep. belge.“ aus Wien, daß, nachdem auch die
päpſtlichen Vermittelungsverſuche geſcheitert ſind, ſofort nach
der Vermählung der Prinzeſſin Dorothea mit dem Herzoge
Ernſt Günther von Schleswig Holſtein die Scheidung
zwiſchen dem Prinzen Philipp von Sachſen- Coburg
und der Prinzeſſin Luiſe ausgeſprochen werden wird.
Die Prinzeſſin Luiſe, deren Schulden unter Mitwirkung des
belgiſchen Königshauſes auf gütlichem Wege geregelt worden
ſind, zieht ſich ſogleich nach Brüſſel zu ihren Eltern zurück.

Ein Londoner Einſtedler) hat, weil Kinder
ähn ſtörten, ein ſchändliches Verbrechen begangen. Jm
Süden Londons, bei Streatham Hill wohnte fern von den
niedrigen Vorſtadthäuſern des Arbeiterviertels, im Schatten
alter Ulmen ein alter Mann in einer Hütte, die er ſich in
Den Trümmern eines verfallenen Hauſes erbaut hat Der
Mann lebte da als Einſiedler ſchon ſeit Jahren, ſprach mit
Niemandem und gerieth in Tollwuth, ſobald ſpielende Kinder
ſeiner ſeltſamen Einſiedelei ſich nahten. Durch alle
möglichen Mittel ſuchte er die unliebſamen Beſucher zu ver
ſcheuchen; kürzlich griff er bei dieſer Gelegenheit ſogar zur
Flinte. Mehrere Kinder ſpielten un eit der Hütte, als der
Halbverrückte Menſch, Namens Nerville, heraustrat und mit
einer Doppelfinte wiederholt auf die Kinder
ſchoß. Sieben der armen Kleinen wurden verwundet, zwei
von ihnen recht ſchwer. Einer der Väter eilte herbei und
Hielt, obwohl ſelbſt getroffen, den Tobſüchtigen ſo lange feſt,
bis dieſer mit Hilfe anderer Leute und eines Schutzmannes
überwältigt werden konnte.

wäldchens plötzlich von zwei Straßenräubern überfallen, mit
Meſſerſtichen verletzt und zu Boden geſchlagen worden, ſodaß
er bewußtlos wurde und ihm die Strolche ohne Gegenwehr
den Beutel mit Geld (ca. 2300 Mark) abnehmen konnten,
worauf ſie entſprangen. Erſt geraume Zeit nachher iſt er
erſt wieder zu ſich gekommen.

r Ein chineſiſches Mandarinshaus,) in
Deutſch China, Yamen genannt, beſchreibt Ernſt v. Heſſe
Wartegg in der „Köln. Volksztg.“: In ſeinem Aeußern be
ſcheiden, wie das eines deutſchen Dorſſchulzen, unterſchied es
ſich von den umſtehenden Häuſern nür durch eine große
horizontale Holztafel über der Thüre, deren Jnſchrift in 3
goldenen Zeichen etwa beſagte „Zum Schutze und Wohle
des Volkes“. Das Jnnere zeugte von Verwahrloſung und
Armuth; aber mit der letzteren iſt es bei dem guten
Mandarin nicht weit her; denn obſchon eine zweite Jnſchrift
im Jnnern des Hauſes befagt: „Mit Gnade ſollſt du er
heben des Meeres Zoll“, ſchimpfen ſeine Unterthanen und
auch die ZſchunkenEigenthümer in dem nahen Hafen weidlich
über ſeine Bedrückungen und Erpreſſungen. Durch zwei
kleine ummauerte Vorhöfe gelangten wir in das Amts
zimmer, einen kleinen ſchmutzigen Raum mit einem ſtaubigen
Tiſch, über welchem an der Lehmwand ein Mandarinſchild
und eine verblaßte rothe Fahne prangten.
nicht vorhanden und wurden erſt herbeigeholt, doch konnten
nur 4 von uns hier Platz finden die andern mußten ſich in
die gegenüberliegende ſchmutzige Küche begeben.

Eine Benzinexploſion) hat am Mittwoch Vor
mittag auf dem Grundſtück Ritterſtraße Nr. 92 in Berlin
ſtattgefunden. Jn die Berliner Metallwarenfabrik die hier
das ganze Quergebäude einnimmt, ſollte um 10 Uhr vom
Hofe aus mit dem Fahrſtuhl ein Ballon Benzin hinaufge
ſchafft werden. Der Bollon ſtieß irgendwo an und platzte
Sein Jnhalt lief auf den Hof aus und lief durch einen
Kohlenſchacht in den Maſchinenraum hinab Hier entzündeten
ſich die Gaſe, ſodaß im ſelben Augenblick die Flamme, das
Gemäuer ſchwärzend, am Quergebäude emporſchlug. Die
Feuerwehr erſtickte das Feuer bald. Der Arbeiter
Szydlewsky, der ſeit noch nicht vierzehn Tagen ver
heirathet und mit ſeiner Frau zugleich in der Fabrik beſchäftigt
iſt, wurde von der Flamme erfaßt und ſtürzte brennend auf
die Straße hinaus. Hier nahm ſich die Feuerwehr ſeiner
an, erſtickte die Flammen mit Pferdedecken und brachte den
Verunglückten in das Krankenhaus am Urban. Seine Frau
fiel in Ohnmacht
e

Vereinsweſen.
Die Handlungsgehülfen für die Sozial

demokratie zu gewinnen, hat man ſich ſeit Jahren
ſchon viel Mühe koſten laſſen, aber ohne Erfolg. Der
letzte Wahlkampf bot wieder einmal Gelegenheit, den Handels
angeſtellten zu Gemüthe zu führen, daß ſie zur Beſſerung
ihrer Lage nur Hülfe bei den Sozialdemokraten zu erwarten
hätten und zum Beweiſe dafür iſt man um Beiſpiele nie
verlegen. Das ſtatiſtiſche Material der Kranken und
Begräbnißkaſſe des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehülfen zu Leipzig, das der Commiſſion
für Arbeiterſtatiſtik als am brauchbarſten für ihr Gutachten
erſchienen iſt, weil es die größte, über das ganze Reich
verbreitete kaufmänniſche Hülfskaſſe betrifft, iſt den Sozial
demokraten für ihre Zwecke gerade gut genug, aber aus dem
X wird natürlich ein U gemächt. So wurde in Flugblättern
verkündet, nach einem Berichte des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehülfen in Leipzig wären in den Jahren 1886
bis 1891 nicht weniger wie 410 aller Collegen an Lungen
ſchwindſucht und 140 durch Selbſtmord geſtorben. Jn
Wirklichkeit ſind nach den Jahresberichten der genannten
Kaſſe im Durchſchnitt der angegebenen Zeitperiode, ebenſo
wie der folgenden 6 Jahre, nicht 41 ſondern 25 von
Zehntauſend an Schwindſucht geſtorben und 7 auf Zehn
tauſend endeten durch Selbſtmord. Vertrauend auf die
Urtheilsloſigkeit der Menge wird dreiſt das gute Anſehen
Anderer benutzt, die unglaublichſten Unwahrheiten zu decken

Kirchen und Schulweſen.

Stühle waren

öffentlichen Volksſchulen iſt denjenigen größeren Städte
deren Staatszuſchüſſe auf Grund jenes Geſetzes gekürzt ſind,
der Ausfall durch Gewährung eines dauernden Zu
ſchuſſes aus der Staatskaſſe inſoweit zu erſetzen,
wie der Ausfall 2 Prozent des Veranlagungsſolls der
Steuer von den der Communalbeſteuerung unterliegenden
Einkommen über 900 Mk. überſteigt. Darüber hinaus ſoll
denjenigen Gemeinden, deren Steuerkraft im Vergleich mjt
dem Schul und Communallaſten verhältnißmäßig gering iſt,
ein weiterer Zuſchuß aus einem zu dieſem Zwecke bereit
geſtellten Betrage von 250000 Mk. im Jahre bewilligt
werden. Die Feſtſetzung der Staatszuſchüſſe für die einzelnen
Gemeinden erfolgt durch königliche Verordnung. Der Er
b dieſer Verordnung ſteht nach der „Rat.Ztg.“ unmittelbar

evor.

Die königliche Regierung zu Merſeburg verfügt
auf Grund eines miniſteriellen Erlaſſes, den endgiltigen
Abſchkuß der Lehrergehaltsregulirung bis Ende
Juli d. J. herbeizuführen, weshalb den Ortsſchulinſpectoren
ſowie Schulvorſtänden zur Pflicht gemacht wird, den infolge
Anordnung durch die königl. Landrathsämter in dieſer An

gelegenheit an ſie ergangenen oder demnächſt noch ergehenden
ufträgen ſofort zu genügen, die erforderlichen Schul

gemeindeverſammlungen ohne jeden Verzug abzuhalten und
poſtwendend den Landrathsämtern Bericht zu erſtatten.
Da nach S 10 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März
v. J. die Dienſtzeit vom Tage der erſten eidlichen Ver
pflichtung für den öffentlichen Schuldienſt ab zu rechnen iſt,
ſo werden die Kreisſchulinſpectoren erſucht, die eidliche
Verpflichtung eines Schulamts candidaten künftig
nicht ohne unſeren Auftrag und nicht vor ſeinem
Eintritt in den öffentlichen Schüldienſt vorzunehmen.
Bei Liquidationen über Tagegel der und Reiſe
koſten bei Verſetzungen von Lehrern im Jntereſſe des
Dienſtes iſt die Stunde des Beginns und der Beendigung
der Verſetzungsreiſe genau anzugeben.

Die Braunſchweigiſche Stadtgeiſtlichkeit er
läßt jetzt eine Erklärung, die eigenthümliche Lichter auf die
ultramontanerſeits beliebte Pflege des confeſſionellen
Friedens wirft. Danach iſt dort im April d. J. ein
junges Mädchen aus der evangeliſchlutheriſchen Kirche zur
römiſch katholiſchen übergetreten und dabei in der katholiſchen
Kirche zum zweiten Male getauft worden. „Von katholiſcher
Seite wird dieſe Wiedertaufe damit begründet, daß
manche evangeliſche Paſtoren die Taufe durch Beſprengen,
nicht durch Aufgießen des Taufwaſſers vollzögen. Bei
dieſem Beſprengen könne es vorkommen, daß das Taufwaſſer
nicht den Kopf des Kindes, ſondern nur die Kleidung treffe.
Deshalb ſei es ſicherer, in bedingter Form noch einmal zu
taufen. Da eine derartige Begründung auf jede Taufe an
gewendet werden kann, ſo liegt darin thatſächlich eine Nicht
anerkennung der Taufe unſerer evangeliſchen Kirche über
haupt und damit die Erklärung, daß die Glieder unſerer
evangeliſchen Kirche nicht als Chriſten anzuſehen ſeien. Jn
dem wir bedauern, daß durch ſolches Verfahren die gemein
ſame Grundlage zerſtört wird, auf der ein friedliches
Nebeneinanderwirken der beiden Kirchen möglich iſt, geben
wir unſeren Gemeindegliedern ſolches bekannt und erwarten
zuverſichtlich, daß ſie nur um ſo treuer zu unſerer theuren
evangeliſchen Kirche ſich halten und durch lebendigen
Glauben und thätige Liebe als echte Chriſten ſich erweiſen.“

Literatur, Kunſt und Wifſenſchaft.
Jm Verlag von Leopold Zolki Berlin O. 27 erſchien eine

ſehr ſenſationelle politiſche Brochüre: „Die Verjüngung
des Liberalismus. Ein Beitrag zur Beleuchtung der
inneren deutſchen Politik von Dr Martin Berendt.“ Preis
Mk. 1,00, erſchienen. Der große Kampf des Bürgerthums
mit dem Junkerthum, der Heute mit Recht als einigendes
Band aller liberalen Kreiſe hingeſtellt wird, iſt in ſeiner
tief inneren Berechtigung gründlich beleuchtet, und es wird
der Weg gezeigt, auf welchem die heutigen liberalen
politiſchen Parteien zu einer neuen Verjüngung im
politiſchen Leben gelangen können. Wir empfehlen dieſe
Schrift allen denjenigen, welche am politiſchen Leben

mmen der Lehrer und Lehrerinnen an den Deutſchlands ein Intereſſe haben

S nen nnnereeeèeeééEITTèeEE e n näeäh
An zege n.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.

I a oZurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Mutter und Großmutter, der Wittwe Agnes
Hofmann, können wir nicht unterloſſen,
Anſern herzlichſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Artenim ſtädt. Leihhanſe zu Merſeburg
Mittwoch den Auguſt 1898,

von 9 Uhr ab,

Zwan
Sonnabend den 9. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Caſinv hier
verſchiedene Möbel, ſowie be
gtümannt: 2 Waſſerfäſſer, 1
Zimmercloſet, mehrere Tiſch-
und Hängelampen, Eimer,
Fiſchkeſſel,
Matratze, 2 Fahnenſtangen, 4
Paar Gummiſohlen, eine große
Partie Blech- und Topfgeſchirr,
Gardinen n. viele andere Sachen urg ſofort zu kaufen
Merſeburg, den 7. Juli 1398.

Tauchnitz Gexichtsvollzieher.

sber
billig zu verkaufen

ſteigerung Dreirädriſer Kiaberwagen Das von Herrn Dr. Kaßler bewohnte
Logis,

Sand 5.
Guter Iughund ſofort preis

werth zu verkaufen

Oel grub e I ziehen

1 Etage, Oberburgſr. 6,
iſt zu vermiethen und 1. Jonuar 1899 zu

Alfred Rischer.

Bettſtelle

Frol, möhl, Zimmer,centdenen C S. uie guten bürgerlichen Mittagstiſch
beſtehend in 1 Ladentiſch, Glasſchrank u. empfiehlt

mit Kegale, iſt ſofort billig zu verkaufen

Wann 4.
A. Kuoblauneh. Dammſtraßze 7.

Freundlich möbl. Zimmer

baldigſt niederzulegen.

Ein kleineres ans etmit Laden oder vrres in Merſe lmöblirte Wohnungmitéchlaflabinet
zu vermiethen Rofßzmarkt 5 II.

geſucht. Offerten zu vermiethen. Zuunter „„Iauskaufe* in der Exped. z Bl. n Markt erfragen bei 8
A. I. Mischur., Friſeur, Markt 13.

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 72625
vis 73850, enthaltend Gold und Silber
ſechen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche ec.

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 3. Juli 1898

Der Verwaltungsrath.
Zehen der.

Zwangsverſteigernng.
Sonnabend den 9. Juli 1898, vor
ittags 10 Uhr, verſteigere ich in meinem

gerichtlich vereideter Taxator,
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,

zur Abhaltung von Anctionen
zur Vermittelung von Berläuſen,

Verpachtungen, Hhpothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

n
ſtande befindliches

empfiehlt ſich
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein mittleres, in gutem baulichen Zu

Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 4 P

Gine freundl. Schlafſtelle

offen Gotthardtsſtraſze 10, 3 Treppen.
Moſern einger. eine Wohin
etwa 2 Zimmer und Kammer nebſt Zubehör

zu beziehen

2 Wohnnngen,
eine zu 40 und eine zu 46 Thlr., ſind an
ruhige Leute zu vermiethen und October

umfaſſend, wird zum 1. Januar 1899 zu
mierhen geſucht und gefl. Anerbietungen
Oelgrube 20 21, 1. Etage, erbeten.

re teSand 7.

üectivnslokale Reſtaurant zum Schützen
haus hierſelbſt:

Gut erhaltenes, gebrauchtes

ziehen Rotherbrückenrain

Parterre- Woh nung, nern und feinſter Art empfiehlt in großer
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und allem Zu eS Kletleſchräante, 2 Sophas Bann u en e e e B. Pulvermacher, Merſeburg.

I Vertikow,
Kommoden, 1 Regulator, div.
Bilder, 3 Tiſche, 4 Stück

2 Spiegel, S (PneumatikRover, billig zu verkaufen.
Gteto Brofsehneider,

Eiſenwaaren Handlung.

Korbſtühle, 8 Stück Stühle
mit Rohrſitzen, 1 Tuba, 1
Hängelampe u. dergl, mehr

Weiſtbietend gegen Baarzahlung
Kettenvbeil, Gerichtsvollzieher kr. A.

Mehrere gebrauchte Fahrräder,
gut erhalten, verkauft ſehr billig

Gustav Schwengdler,

Steinſtraße

Eine Wohnung
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

6, 1 Treppe.

Radfahrer Glub
„„Stahlroße

Merſeburg.

Karlſtraſze.
Ringe. Iiſt ſofort ein elegant möblirtes Zimmer

und Schlafzimmer zu vermiethen.

Heute Freitag Abend
9 Uhr

Versammlung
im „Herzog Chriſtian Der Vorſtand.



reine Rothweine

n Wohnung beſindet ſich
je

Seitenventel G.
ar Sagense,ärztlich geprüfte Maſſenſe.

Halte mich gleichzeitig dem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend zu
Ausführungen von Maſſagen beſtens einpfohlen.

Achtung 9 Achimng!
Iürselhhenn???

Meinen werthen Kunden zur gefl. Mit
theilung, daß ſich dieſes Jahr der Verkauf
von täglich friſchen ſchönen geſunden Kirſchen
aus den Kirſchenplantagen bei Mücheln nicht
an der Clobigkauer Straße, ſondern in meiner
Wohnung Weiſze Mauer 12 o (Laden) be
findet. Hochachtungsvoll

Pr. Peege-
Garantirt

als Tiſchwein und für Kranke ſehr zu ein
Pfehlen

Nr. 1 Mark 0,58 p. Liter,
Nr. 2 665 p.
Nr. s 75 p.deutſcher Burgunder 0,95 p.

in Fäſſern von 30, 50, 100 reſp. 335 Liter,
in Kiſten von 12, 25, 50 reſp. 100 Fl.

Die Flaſche circa Ltr. Jnhalt zu
gleichen Preiſen.

Ferdinand Oehmen
Düſſeldorf a. Rhein.

Selters- und Sodawaſſer
von Dr. Struve,

Harzer und Biliner
Sauerbrunnen,

Brauſelimonade- Bonbons
à 5 Pf.,

Himbeer- und Kirſchſyrup
das Pfd. 50 Pf.,

Ananas-, Citronen-, Erdbeer-
u. Apfelſinenſyrup Pfd. 60 Pf.

Citronenſaft à Flaſche 50 Pf.
in der Droguen und Farbenhandlung

von Oscar eherrt,
Burgſtraße 16.

Vaſeline-Gold-Crean Seife
von Vergmann K Co., Berlin v. Frkft.
a. M. mildeſte aller Seifen, beſonders gegen
rauhe und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen
und Baden kleiner Kinder.

Vorr. à Pack 3 St. 50 Pf. be
Apotheker P. Curtze-

A. L. Nohr's Margarige
beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aromo
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſaß für feine Butter zu empfehlen.
Die à Pſd.
beſte NEFF- 70Marke We Pfg.

gesetzlich geschütz.
II. Sorte a Pfd. 60 Pfg. III. Sort
a Pfd. 50 Pfg., IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg

r

S T An

J eJ öclerhont Bei ſher tſiurg Veinar, en
Staatlich anerkannte Anſtalt.

5 Gründliche und gedtegene Ausbildung konfirmirter Töchter für Haus, Küche,
Beruf und Leben. Perfecte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w. Jede ge
wünſchte Bildungsgelegenheit gegeben. Muſik und Tanzſtunde. Preis für Penſion

und Unterricht 45 Mark monatlich. Beginn aller Kurſe Zufong n
Proſpecte durch Dr. Curt Weiss-

e

EP,
vorzüglich geeignet, alte und neue Pappdäücher ſtreichen
zu laſſen, auch zum Auſtrichh von Jolz und Manerwerk,
kalt zu verarbeiten, nicht mit Sand zu bewerfen,
gänzlich waſſerdicht, nicht feuergefährlich und bei größter

Theergeräthe gebe leihSonnenhitze gicht ablaufend.
weiſe gratis.

Be
erhält jeder Abonnent der Deutſchen FrauenZeitung“ eine monatlich 2 mal erſcheinende

WMuſikbeilage 48 Seiten Noten,
enthaltend 25 und Ahändige Klavierſtücke, Tänze, Werke für Klavier und Violine und Lieder,
alle in leichter, mittelſchwerer und ſchwerer Ausführung, gleich anregend für die Jugend,
wie für die Erwachſenen

Außerdem erſcheinen noch 6 Gratisbeilagen, darunter eine große

Hikwustrüre, Boden Zeitung
ſa daß die Frauen Zeitung zweifellos zu den reichhaltigſten, billigſten und beliebteſten
Familien Zeitungen gehört.

Man abonnirt auf die „Deutſche Frauen Zeitung“

Käthe un 50pro Quartal bei allen Poſtämtern, da ſie als 3 mal wöchentlich erſcheinende Zeitung dem
Poſtzwange unterliegt.

De Bitte auf dem Poſtamte genau den Titel Beutsche Frauen- Zeitung
anzugeben.

Sonntag den 10. Jnls, nachmittags 3 Ahr,

O
Erxöffnungsfahren 2000 m 4 Ehrenpreiſe.

2) Ermunterungsfahren 1500 m 4
3) Hauptfahren 3000 m 4

Dauerfahren 10000 m 4
5) 2 Kilometerfahren 5
6) Vorgabefahren 3000 m
D Troſtfahren 1500 m 3

Preise der FIätaes
Tribüne 50 Mk.,
Mittelplatz O, a Mk., Tribüne 1,25 Mk.,
RNingplatz 0,20 Mk. Mittelplatz 0,60 Mk.

Militär auf allen Plätzen die Hälfte.

Worverkaus-

großes Sommer-NadWettfahren.

Als Klavierlehrer u. -Spieler
empfiehlt ſich

Herm. Ronneburg,Seitenbeuntel 5, 1 Treppe

Canal theool,
ertheilt während der Ferien noch einigen
Schülern gewiſſenhafteſte Nachhilfeſtunde.ſte

Zu erfragen Rofzmarkt 1, 1 Tr.

Zitherunterricht
wird gegeben. Von wem zu erfragen
Winkel 1 zwiſchen 12 und 2 Uhr.

Kieler Speck-Bücklinge,
Mecklenburger Spickaal,
franz Taſel-Pſirſiche,

hochſeinſte Matjes Heringe
empfehlt C. L Zimmermann.

MäxnerTuru-Verein.

Spaziergaug mit
Damen nach Wegwitz

(Bergſchenke)
Daſelbſt Tänechem.

Abmarſch nachmittags 2
Uhr von der Neumarkts-

kirche aus. Der Vergnügungsausſchußz.
Für das Contor eines hieſigen Fabrikge

ſchäſts wird ein jüngerer
G

mit guter flotter Handſchrift geſucht. Offerten
zu richten unker B L an die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen
findet dauernde Beſchäftigung.

G BDorfmmann, Clobigkatter Str.
2 kräftige Peitſchenhobler

ſuchen für ſofort

W. B. Wirth
Eine Anfwartung

wird ſofort geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein ehrliches tüchtiges, nicht zu junges

M henfür Küche Und Haus von kinderloſen Eheleuten
ſofort oder ſpäter zu iniethen geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

S

Bei meinem Weggange von hier
nach Gardelegen ſage ich allen meinen
lieben Freundinnen und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Frau F. Heyne,

a S

Vrief lagert unter bekannter Zahl

Goldnes Kreuz
Montag auf dem Kinderplatze gefunden.
Abzuholen DOelgrube 7, im Laden.

ſtets friſch zu haben im

Spezial-Geſchäſt
von Jabrikaten aus der Jabriß

von A. Mohr
Juh. A.

Merſeburg, kl. Ritterſtraße G.

Kartoffeln
halte beſtens empfohlen

Ecluarch (auss,
Ich habe mich hier niederge
laſſen.

Heilſyſtem: Homöopathie.

S Fee. Th. StephanFriſch eingetroffen:

franco die meiſten Buchhandlungen, Emnilleſowie direkt die Verlagshandlung

Verhoreenn
ein kleines goldenes Medaillon auf dem
Kinderplatze. Gegen gute Belohnung abzu

Summa 150,020 42
Ausgabe

die 1. italieniſchen geben Roß markt 2.großen ſüßen Blaupflanmen, Reg Faſchinß
Roman von Ferner echnnngsgeſchlußeinſte italieniſche Pfirſiche des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G3 d 9 3 f 8 t ſchr 3Arie Bernhat l. n nen Aprikoſen, e e e

einſte italieniſche Aepfel, n e rm Kaſſenbeſtand v. Monat Mai 14,492 63e e Birnen, en Vorſchüſſe 03S vrſchuß Zinſen 75e e ofe ital. gelbe Eier Pflaumen e von Mitgliedern 92 25
ieſem oman der beliebten a r 12Vvornetent re eLlelſahetcy Rothe- 84 weiße ereene Anlehen 12 50
onnementspreis vierteljähr JMark 75 Pf. s Johannisbeeren, Bee Berlin 28,193 239

t n ne ler den Namen friſch gepflückt, kaufen Laufende Rechnung Berlin
m Anfang des neuen Boman“ J Bank 24,750ſenden auf Verlangen gratis und Paul Marekseheffel Co. See der Verſchiedene e 05

mnet Beanl'e H ſt 4,6Spreekstungen: Vorm. 8— 11 h 4 Must Kell a Macht Geſchirre, h e
Nachm. 2 5 Uhr G m B. H. In Meipezis- e r E, Gegzahlte Zinſen 45.07
w. a s Zurückgezahltes Vereinscapitale tadellos ſchöne halt tn 910 30Dawmſtraße Vollmiſch milch, e Polen der enr e e e roßzer Poſten wiederNene hieſige Kartofſeln 5 dicke Milch in Halten, geren Stau

c P D Satt i r 29 e r m 940 e 3 te Pf. Sinſatz. V nend billig. Man 20 859 39Rene ſartt e Gurken, Buttermilch u. Hau Lmilch Summa T 90
Bene Vell t ſtets friſeh in der Mit Mithin Beſtand 811 54e F. G. Dürr. E Hartung R. Heyne.empfiehlt E. Wolf

S „Eiſenwagrenhandlung. Hierzu eine Beilage.

Sonntag den 10. Julf
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Beilage zu Nr. 157 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Juli 1898.
Großes Schiffsunglück.

In Halif ar (NeuSchottland) traf Mittwoch der Allan
dampfer „Grecian“ mit dein Dampfer Cromartyſhire“
im Schlepptau ein. Die „Cromarthſhire“ war am 4. di früh
bei dichtem Nebel 60 Meilen ſüdlich von Sable Jsland mit
dem Dampfer La Bourgogne der von NewYork nach
Habre mit 800 Paſſagieren an Bord unkerwegs war, zu
ſammengeſtoßen. Die „Böurgogne“ ſank faſt unmittelbar nach
dem Zuſainmenſtoh. Nur 170 Paſſagiere, darunter eine
einzige Frau, und Mann vom Schiſffsperſonal wurden
gerettet. Faſt ſämmtliche Offiziere der „La Bourgogne“ ſind

unken rn Eintkragungen des Kapitäns der „Cromartyſhire“
ns Vogbuch hatte das Schiff die Fahrt von vier Meilen die
Stunde bei ſtarkem Nebel. Es ließ jede Minute ſein Nebelhorn
ertönen, als plötzlich ein großer Dampfer im Nebel auftauchte
und in die „Cromartyſhire“ hineinfuhr. Er durchſchnitt ihr
die Backen vollſtändig und riß die Haupttakellage Hherunter,
ſo daß das Schiff nur auf. dem Waſſer trieb. Jnszwiſchen
war der Dampfer, die „Bourgogne“ der franzöſiſchen
„Compagnie Transatlantique generale“, im Nebel ver
ſchwunden. Als ſich dieſer früh 59 Uhr lichtete, ſah die
Mannſchaft der „Cromartyſhire“ nur noch die Boote der
Bourgogne und Wracktheile, auf denen die Schiffbrüchigen
ſich hielten. Die Cromartyſhire“ lag den ganzen Tag ſtill
und nahm 200 Ueberlebende an Bord. Die „Bourgogne“
ſank in 10 Minuten. Es heißt, ſie habe 18 Knoten in der
Stunde gelaufen.

Gegen 8 Uhr abends wurden in Halifax Kanonenſchüſſe ge
hört und etwa s engliſche Meilen entfernt Nothſignale geſehen
Der Dampfer „Grecian“ machte ſich bereits auf den Weg,
Hilfe zu leiſten da hörten die Signale auf. Von dem Schiffe
von dem ſie ausgegangen, wurde nichts geſehen. Man nimmt
an, daß es geſunken ſei und neigt zu dem Glauben,
daß bei dem Zuſammenſtoße noch ein drittes Schiff be
theiligt war. Nach den zuletzt angegebenen Ziffern ſind 49
Zwiſchendeckpaſſagiere und 108 Mannſchaften gerettet. Frau
Secaſſe, die einzige gerettete Frau, wurde von ihrem Manne
auf ein Plankenfloß gebunden, auf dem das Paar, bis es
von der „Cromatyſhire“ aufgenommen wurde, 8 Stunden im
Waſſer verbrachte. Nach Ausſage der geretteten Reiſenden
von der „Bourgogne“ blieben die Offiziere bis zuletzt
tapfer auf ihren Poſten und gingen mit dem Schiffe unter.
Die Sceenen beim Verſinken des Schiffes ſeien fürchterlich
geweſen. Die Männer hätten gewaltſam um Plätze in den
Booten gekämpft und Frauen und Kinder zurückgetrieben.
Unter den Geretteten befindet ſich, ſoweit die Namen
bekannt ſind, ein deutſcher Paſſagier Otto Zaiſer. Die
Compagnie transatlantigque. in Paris empfing eine Depeſche
beſagend, 104 Mann der Beſahung und 61 Paſſagiere der
„Bourgogne“ ſeien gerettet, darunter alle Reiſenden erſter
Kl.aſſe.

Paris, 7. Juli. (H. T. B.) Die an der Küſte
von Neuſchöttland untergegangene „Bour
gogne“ hatte 191 Paſſagiere erſter Kajüte, 295
Zwiſchendeckpaſſagiere und 220 Mann Beſatzung
an Bord. Nach einer in den Büreaus der Dampfer
compagnie ausgegebenen Aufſtellung befanden ſich
freilich insgeſammt nur 502 Paſſagiere und Mann
ſchaften an Bord, von denen 332 ertrunken
ſind. Unter den Paſſagieren der erſten Klaſſe
befand ſtch auch der jetzt vielgenannte Secretär
Dubosc von der ſpaniſchen Botſchaft in
Waſhington. Die „Bourgogne“, deren rechte
Seite getroffen wurde, konnte infolge des dichten
Nebels trotz äußerſter Anſtrengung, welche volle
40 Minuten dauerte, nicht gerettet werden. Alle
auf der rechten Seite angebrachten Rettungsboote
waren unerreichhar. Alle Paſſagiere der erſten
Klaſſe, welche ſich in der Nähe der Rettungsboote
hielten, konnten nicht gerettet werden, dagegen
fanden diejenigen, welche ſich links hielten, drei
Boote vor, in denen ſte ſich retteten.
Y.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 6. Juli. Geſtern Abend trafen hier

ſelbſt ein und nahmen im „Grand Hotel Bode“
Wohnung die Excellenzen Landwirthſchaftsminiſter
v. Hammerſtein Loxten, Handelsminiſter Dr.
Brefeld, Staatsminiſter a. D. Oberpräſident Dr.
v. Bötticher, ferner die Unterſtaatsſecretäre
Lohmann und Sterneberg, Oberberghaupt-
mann Miniſterialdireckor Freund und mehrere
Geheime Regiernngsräthe aus Berlin bezw. Magde-
burg. Heute Morgen begaben ſich die Herrſchaſten
zum Beſuch der Haushaltungsſchule nach Nebra a. U.
Morgen ſollen beſichtigt werden das hierſelbſt neu
errichtete Kornhaus am Güterbahnhof und das kgl.
Landgeſtüt Kreuz bei Halle. Ferner wird man den
landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen in Halle und
Lauchſtädt, vielleicht auch der v. Zimmermann ſchen
Muſterwirthſchaft in Benkendorf einen Beſuch ab
ſtatten, falls es die Zeit erlaubt.

P Lochau, 5. Juli. Das geſtern Nachmittag
gegen 3 Uhr über unſere Gegend ziehende Gewitter
brachte nebſt erheblichen Niederſchlägen auch Hagel
chlag mit ſich; da letzterer jedoch nur ſtrichweiſe

ſiel, war der Schaden glücklicherweiſe kein erheblicher.

Döllnitz 5. Juli. Ein Radfahrer, welcher
Eſtern Nachmittag vor dem drohenden Gewitter
Obdach ſuchte und deshalb in ſehr ſchnellem Tempo
n ſchmalen Fußſteig nach Lochau paſſirte, ſtürzte
pfüber in den ziemlich i fen Straßengraben und
blieb beſinnungslos liegen. Paſſanten, welche den
runglückten fanden, übermittelten die Ueberführung

deſſelben in ärztliche Pflege. Die Verletzungen ſind

ſah der Hall, Ztg. ſehr ſchwere

t Naumburg, 6. Juli. Auf dem Bahnhofe
Naumburg platzte heute Vormittag an einer dort
haltenden Eiſenbahnlocomotive ein Siederohr,
ſo daß von den ausſtrömenden Dämpſfen der be
dienſtete Heizer Hartmann aus Weißenfels derart
verbrüht wurde, daß er in die Klinik zu Halle
geſchafft werden mußte. An ſeinem Aufkommen
wird gezweifelt. Der gleichfalls aus Weißenfels
gebürtige Maſchinenführer Lotze dagegen kam, wie
die Hall. Ztg. berichtet, mit leichteren Verletzungen
davon und konnte ſeiner Familie zugeführt werden.

Erfurt, 6. Juli. Gegen weitere an dem
Erfurter Krawall betheiligte Perſonen iſt die
Unterſuchung eingeleitet.

Gotha, 6. Juli. Die feierliche Eröffnung
unſerer LandesGewerbe Ausſtellung findet
nächſten Sonnabend, den 9. Juli, vormittags 11
Uhr, durch den Herrn Staatsminiſter v. Streng
im Beiſein von Staats und ſtädtiſchen Behörden
und anderer Corporationen ſtatt.

Freiberg, 6. Juli. Heute Morgen 7 Uhr
wurde in dem Hofraume des kgl. Landgerichts das
Todesurtheil an dem Mörder Friedrich Keller
aus Döbeln durch den Landesſcharfrichter Brandt
vollſtreckt.

Kaſſel, 5. Juli. Der geſtern gemeldete
Straßenraub hat ſich als eine Simulation
des betr. Geſchäſtsboten der Baufirma Zulehner
herausgeſtellt. Der Bote wurde dabei ertappt, als
er das verſteckte Geld an dem Aufbewahrungsorte
entheben wollte, und wurde ſofort verhaftet. Die
Verwundungen des Defraudanten, die er ſich ſelbſt
beigebracht, hatten ſofort den Verdacht des unter
ſuchenden Arztes erregt.

Hohnsleben, 5. Juli. Ein ſchweres
Sittlichkeitsverbrechen iſt am Abend der
Reichstagswahl zwiſchen hier und Sommersdorf
verüht worden. Als zwei hier beim Landwirth
A. Jäger in Dienſt ſtehende junge Mädchen von
ihrem Heimathsdorfe Badeleben zwiſchen 10 bis
11 Uhr nach hier zurückkehrten, wurden ſie von
zwei Männern überfallen. Das eine der jungen
Mädchen wurde geſchändet, während das andere
entfliehen konnte und hierher kam, um den Nacht
wächter zu erſuchen, ihrer Freundin zu Hilfe zu
eilen. Der Beamte begab ſich ſchleunigſt nach dem
Thatort und traf die beiden Männer noch an,
jedoch entflohen dieſelben, ließen aber einen Stock
zurück, welcher zum Verräther werden ſollte. Dem
Gendarm LohlHötensleben iſt es gelungen, die
Thäter in zwei verheiratheten Männern aus Etgers
leben zu ermitteln, welche von der Reichstagswahl
in Sommersdorf wohl in angetrunkenem Zuſtande
zurückkehrten. Sonnabend hatten die Thäter in
Hötensleben den erſten Termin und wurden auch
gleich in Haft behalten.

Braunſchweig, 5. Juli. Auf der Oker
ſchlug geſtern Abend in der Nähe der Militär
badeanſtalt ein Boot um, in dem drei junge
Leute ſaßen. Zwei derſelben wurden von einem
Feldwebel und einem Sergeanten des Jnfanterie
regiments Nr. 92 unter Gefährdung des eigenen
Lebens nach langem Bemühen lebend aus dem
Waſſer gezogen, während der Dritte ertrank.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. Juli 1898.

Anläßlich des Kriegerfeſtes in Weißen
fels am Sonntag den 10. Juli a. e. verkehren auf
der Strecke Halle Weißenfels und umgekehrt
zwei Perſonen Sonderzüge:

Abfahrt in Halle a. S. 912 Vorm.
Merſeburg 988

Ankunft in Weißenfels 1008
Richtung Weißenfels-Halle a. S.

Abfahrt in Weißenfels 1085 Abends.
Merſeburg 1107

Ankunft Halle a. S. 1134
Hinaus ins Freie! Nun die Reichstags

wahlen vorüber ſind, die politiſchen Erörterungen
langſam verblaſſen, tritt auch die Reiſezeit und
Reiſeluſt in ihre vollen Rechte Es iſt längſt nicht
mehr zutreffend, daß ſich nur die ſogenannten reichen
Leute einen Ausflug zu gönnen vermögen, bei den
heute ſo ſehr erleichterten Verkehrsverhältniſſen und
Extrazügen kann ſich das ſchon ein Jeder gönnen,
wenn er nur das Richtige wählt. Man braucht
ja nur das Programm der Turnfahrten der Schul
jugend zu beachten, die heute in Gegenden kommt,
die zu beſuchen ihren Eltern in jungen Tagen kaum
in den Sinn kam, geſchweige denn, daß aus den
Gedanken eine That wurde Und wem die tägliche
Arbeitspflicht zu längerem Ausflug die Zeit nicht
geſtattet, der wird immer ſoviel Zeit an einem
Sonntag gewinnen, um ſich Neues anzuſehen. Wer
früh aufſteht, kommt an einem Tage ſchon ein
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tüchtiges Stück voran. Und wenn er mit Frau Und
Kindern ſolche neue Eindrücke genießen kann, dann
giebts für geraume Zeit neuen Geſprächsſtoff und
die übliche Kritik des lieben Nächſten kann ſich ein
mal auf dem Hanapee ausruhen Es thut einem
jeben gut, ſolche kleine Veränderung, ein Wechſel im
ewigen Allerlei l Junge Leute ſollten beim Reiſeplan
nicht an bequemes Dahinrollen, an den Hierkrug
und an ein Tanzvergnügen am Abend dvenken,
ſondern vor allem an einen tüchtigen Fußmarſch.
Unſer Geſchlecht geht viel zu wenig und genießt noch
lange nicht genug friſche Luft. Das Radeln ſoll ja
nicht kritiſirt ſein, aber gegen einen frohen Marſch
auf mooſtgem Waldesboden, im kühlen Schatten,
dagegen kommt es nicht auf.

Haben die Landwehrleute nach voll
endetem 32. Lebensjahre noch Uebungen
zu leiſten? Ueber dieſen Punkt ſind die geſetz
lichen Vorſchriften vielfach nicht bekannt. Es dürſte
deshalb von allgemeinem Intereſſe ſein, die bezüg
lichen Beſtimmungen der deutſchen Wehrordnung
an dieſer Stelle wiederzugeben. Es heißt da:
Mannſchaften der Landwehr 1. Aufgebots, welche
das 32. Lebensjahr überſchritten haben, können zu
den geſetzlichen Uebungen nur ausnahmsweiſe, auf
Grund beſonderer kaiſerlicher Verordnung berufen
werden. Wer aber in Folge eigenen Verſchuldens
verſpätet in den aktiven Dienſt getreten iſt, oder
wegen Controlentziehung reſp. infolge einer erlittenen
Freiheitsſtrafe von mehr als 6 Wochen hat nach
dienen müſſen oder auf Antrag von der zuletzt vor
hergegangenen Landwehrübung befreit iſt, kann auch
nach vollendetem 32. Lebensjahre Uebungen mit
machen. Die zur Landwehr 2. Aufgebots gehörigen
Perſonen dürfen bekanntlich zu Uebungen im Frieden
überhaupt nicht herangezogen werden, jedoch ſind
freiwillige Uebungen zuläſſig.

Eine un wiſſentliche Uebertretung der
Gewerbeordnung haben ſich in letzter Zeit
viele Jnhaber größerer Betriebe zu ſchulden kommen
laſſen, die für ihre Arbeiter Fahrräder ankauften
und ſie ihnen zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen monat
liche oder wöchentliche Abzahlungen überließen.
Dem Beſitzer einer großen vptiſchen Anſtalt in einem
Vororte Berlins wurde von der Behörde mitge
theilt, daß S 115 der Gewerbeordnung den Arbeit
gebern verbietet, ihren Arbeitern Waaren auf Kredit
zu liefern. Gewerbetreibende, die dem zuwider
handeln, werden mit Geldſtrafe bis zu 2000 Mk.
beſtraft. Außerdem können Forderungen für
Waaren, welche dem 9 115 zuwider kreditirt worden
ſind, von dem Gläubiger weder eingeklagt, noch
durch Anrechnung oder ſonſt geltend gemacht
werden.

Die Magiſträte unſerer Provinz ſind zur
Zeit mit Durchforſchung ihrer Archive nach
Urkunden des Schöffenſtuhles zu Branden
burg beſchäftigt. Dies iſt darauf zurückzuflühren,
daß der Präſident der Juſtizprüfungscommiſſion zu
Berlin, Profeſſor Dr. Stölzel, welcher mit einer
Unterſuchung über die Thätigkeit jenes Schöffen
ſtuhles beſchäftigt iſt, in den im gemeinſchaftlichen
Archive des Magiſtrats und des Amtsgerichts zu
Brandenburg befindlichen Akten jenes alten Gerichts
hofes zahlreiche Merkmale dafür gefunden hat, die auf

einen außerordentlich ſtarken Verkehr ge
rade der Städte der jetzigen Provinz
Sachſen mit dem Schöffenſtuhle zu Branden
burg hinweiſen. Die 106 mächtigen Aktenfolianten
enthalten dieſe Merkmale in kurzen Conzeptvermerken
aus ausführlichen Urkunden, welche auf Geſuche
um Rechtsbelehrung von dem Schöffenſtuhle an die
Städte ergingen. Es handelt ſich nun darum, die
betreffenden Urkunden in den Archiven der Städte
zu ermitteln, oder aber den aktenmäßigen Beweis
dafür zu erbringen daß dieſelben aus den ſtädtiſchen
Archiven an andere Archive gelangt ſind. Der
Juſtizminiſter und der Miniſter des Jnnern haben
die Städte der Regierungsbezirke Magdeburg,
Merſeburg und Erfurt angewieſen, in ihren
Archiven bezügliche Nachforſchungen anzuſtellen und
ſich in der Sache, je nachdem, auch mit den örtlichen
Gerichten ins Benehmen zu ſetzen.

Muſiker für Kiautſchou geſucht. Wah
rend an Offizieren und Mannſchaften für das 3.
Seebataillon in Kiautſchou kein Mangel iſt, im
Gegentheil auf Anfragen ſich ſofort Offiziere und
Mannſchaften in übergroßer Anzahl melden, ſcheinen
die Muſiker für China wenig Neigung zu haben;
was ſollen ſie auch in Kiautſchou anfangen Jn
Conzerten und Gaſtwirthſchaften werden ſie kaum
ſpielen können und die ſchönen Nebeneinnahmen
fallen weg. Durch das kaiſerliche Kommando des
2. Seebataillons in Wilhelmshafen werden nun auf
dein Wege des Jnſerats für das Muſtkcorps des
3. Seebataillons in Kiautſchou zum ſoſortigen Ein
tritt als Dreijährig Freiwillige geſucht ein Wald
horniſt, ein Baryton oder Tenorhorniſt, ein t-Tubaiſt



und ein Klein Drommelſchläger, der ſämmtliches
Schlagzeug verſehen kann (Streichinſtrumente be
liebig). Wer hat alſo Luſt

Deutſche Kriegerfechtanſtalt. Der
hieſige Fecht- Verband „Merſeburg“ wird, wie bereits
mitgetheilt, am Sonntag den 17. d. M. zum Beſten
der Kriegerwaiſen ein Gartenfeſt veranſtalten,
mit demſelben aber eine Ueberraſchung für Alle,
etwas wirklich Amüſantes verbinden, nämlich einen
humoriſtiſchen Jahrmarkt“ mit großartigem Gewinn
Bazar. Die Berathungen des Comitees werden ſehr
geheim gehalten indeß dürfen wir, wenn Andeutungen
Glauben zu ſchenken iſt, in der That hochſpaßige
Arrangements erwarten, ſo daß ſich ein Beſuch dieſes
Gartenfeſtes wirklich verlohnen wird.

D. Am Mittwoch Abend ſtürzte auf der hieſigen
Erdmann' ſchen Radrennbahn ein Radfahrer beim
Traiving, indem er einem vor ihm herfahrenden
Fahrer von hinten ins Rad fuhr. Das Rad war
ziemlich bedeutend demolirt, der Fahrer ſelbſt trug
einige empfindliche Hautabſchürfungen im Geſicht
und an den Händen davon.

Jn der Dammſtraße wurde am Mittwoch
Nachmittag ein etwa 5 jähriger Knabe von einem
auswärtigen Radfahrer Umgerannt und mit großer
Wucht auf das Pflaſter geſchleudert. Der Radfahrer
war hierbei ebenfalls aus dem Sattel, aber ſonſt
ſchadlos davongekommen. Als derſelbe ſah, daß
das Publikum ihm gegenüber eine drohende Haltung
annahm, ſchwang er ſich auf ſein Stahlroß und
verſchwand in der Richtung nach Weißenfels zu.

Auf hieſiger Neumarktsbrücke gerieth geſtern
früh ein mit zwei Kleinen beſetzter Kinderwagen in
Gefahr, von Laſtgeſchirren umgefahren zu werden,
währenddem die Mutter in einem benachbarten Laden
Einkäufe beſorgte. Ein in der Nähe wohnender
Schuhmachermeiſter ſprang rafch hinzu und brachte
den Wagen mit den Kindern in Sicherheit.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.

8 Schkeuditz, 5. Juli. Das hieſige Kinder
feſt, an dem ſich die hieſigen Vereine und
Jnnungen aktiv betheiligen, wird am kommenden
Sonntag und Montag in üblicher Weiſe gefeiert.
Der Feſtzug umfaßt nicht weniger als 56 Ab-
theilungen und bewegt ſich an den beiden Tagen
vom Markte reſp. dem Schulvorhofe aus nach dem
Feſtplatze.

s Beuditz, 3. Juli. Auf dem Felde des Guts
beſitzers Herrn Eberhardt hier ſtand eine Acker
diſtel, welche ohne Wurzel 217, Meter hoch iſt.
Die impoſante Pflanze iſt bei Herrn Faber in
Emsdorf ausgeſtellt.

s Burgliebenau, 5. Juli. Jnfolge der
regneriſchen Witterung der letzten Zeit wird die
Heuernte außerordentlich verzögert. Vielfach
droht das Futter, welches an Farbe und Werth
verliert, zu verderben und oft müſſen die Leute
unverrichteter Sache nach Hauſe zurückkehren.

8 Raßnitz, 6. Juli. Auf den hieſigen Auen-
wieſen hatte ein Geſchirrführer beim Heuladen das
Unglück, beim Zureichen von Heu ſich mit den
Gabelzinken die linke Handfläche vollſtändig
zu durchbohren. Die Verletzung iſt, wie die
Hall. Ztg. berichtet, eine erhebliche und verurſachte
einen ſtarken Blutverluſt, doch erwies ſich nach dem
ärztlichen Befunde, daß eine Lähmung der Hand
nicht zu erwarten iſt.

r. Raßnitz, 6. Juli. Geſtern Abend gegen
7 Uhr brach im Wohnhauſe des Schmiedemeiſters
Beyer hierſelbſt Feuer aus, welches mit großer
Schnelligkeit um ſich griff und binnen Kurzem
Wohnhaus, Scheune und Stall einäſcherte. Zahl
reiche Wirthſchaftsgegenſtände ſtnd mit verbrannt.
Das Mobiliar ſoll Beyer nicht verſichert haben und
erleidet er dadurch empfindlichen Schaden. Auf
welche Weiſe der Brand verurſacht worden, iſt zur
Zeit noch unermittelt.

s Braunsdorf, 5. Juli Ein Akt großer
Rohheit iſt am vergangenen Sonntag Abend in
unſerem ſonſt ſo friedliebenden Orte an dem Land
wirth D. hier verübt worden. Derſelbe wurde, als
er ſpät abends aus dem Gaſthofe ſich nach Hauſe
begeben wollte, von drei bekannten Einwohnern
wegen einer geringfügigen Urſache auf der Dorf-
ſtraße arg gemißhandelt. Blutüberſtrömt konnte
derſelbe ſich nach dem nahen Gaſthofe ſchleppen, von
wo man ihn nach ſeiner Wohnung brachte, woſelbſt
ihm alsbald ärztliche Hülfe zu Theil wurde. Nach
ärztlicher Unterſuchung ſoll der Gemißhandelte außer
anderen 5 ſchwere Kopfverletzungen erhalten haben.
Muthmaßlich liegt hier ein Racheakt vor. Hoffent
lich werden die rohen Patrone ihrer wohlverdienten
Strafe nicht entgehen.

S Kleincorbetha, 4. Juli. Geſtern hielt der
hieſtge Gaſtwirth ſein Sternſchießen ab. Zu dieſem
hatte ſich auch der 23jährige Ziegeleiarbeiter Karl
Fiſcher aus Weißenfels eingefunden, welcher der

in Oegli edi S ere m nin Seglitſch b ienſteten Voſa Bauer auflauerte, Frage ob die That vorſätzlich und mit Ueberlegung begangen

um ſie wegen verſchmähter Liebe zu erſchießen.
Da man den Revoſver bei ihm bemerkt hatte, wurde
verſucht, ihm denſelben zu entreißen. Er floh,
wurde aber eingeholt und, nachdem er in einer
Tracht Prügel die erſte Strafe für ſeine Rohheit
erhalten hatte, während der Nacht im hieſtgen Gaſt
hofe in ſtcherem Gewahrſam gehalten. Bei ſeiner
heute Morgen ſtattgefundenen Vernehmung durch
den Gendarm räumte er ſeine Abſicht ein und er
klärte, daß er auch auf ſeine Verfolger geſchoſſen
haben würde, wenn er nicht auf der Flucht zufällig
über einen Stein gefallen wäre. Den Revolver
hatte er bei dem Falle zwiſchen Steinen verſteckt,
woſelbſt die Waffe aufgefunden wurde. Der rohe
Burſche befindet ſich jetzt im Gefängniß zu Weißen
fels und hat nun eine weitere Strafe für ſeinen
Frevel zu gewärtigen. L. V.)

Gröſt, 4. Juli. Eine erhebende Feier beging
geſtern unſer Ort mit der Nachbargemeinde Alms-
dorf. Vieſelbe galt der Enthüllung und Weihe
des hier errichteten Denkmals für Kaiſer Wilhelm J.
Der Ort prangte im ſchönſten Schmucke. Kurz nach
Mittag grußpirten ſich die 17 erſchienenen Vereine
mit 14 Fahnen zu einem ſtattlichen Feſtzuge, der
vor dem Denkmale Stellung nahm. Hier entbot
Kamerad Kugler den Gäſten einen Willkommen
gruß, und Pfarrer Miſchke hielt eine von patrio
kiſchem Geiſte durchglühte Feſtrede, der ſich die
Enthüllung des Denkmals anſchloß. Angeſichts des
enthüllten Denkmals ſang unter der Leitung des
Kantors Müller ein gemiſchter Chor ein ſtimmungs
volles Lied. Eine beſondere Bedeutung erhielt die
Feier noch dadurch, daß Baron von Helldorff
Zingſt den Veteranen die Denkmünze an den 100-
jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. überreichte.
Namens des Saale Unſtrut Elſter Bezirks vom
Deutſchen Kriegerbunde ſprach der erſte Schriftführer
des Bundes, Kamerad Kühn aus Freyburg, und
legte einen Kranz an den Stufen des Denkmals
nieder. Ortsvorſteher Schulze nahm zum Schluſſe
der Feier Veranlaſſung, den Anweſenden Namens
der Gemeinde einige Begrüßungsworte zu widmen.
Nach der Feier fand Ball im Gaſthofe ſtatt.
Das impoſante Denkmal iſt vom Bildhauer Neu
meyer in Merſeburg gefertigt und gereicht in ſeiner
Ausführung dem Erbauer zur Ehre.

8 Freyburg a. U., 6. Juli. Heute Morgen
wurde die unverehel. 44 Jahre alte Wilhelmine T.
in Schlacht Roßbach im Jauchenloch ertränkt
aufgefunden. Jahrelange Kränklichkeit iſt vermuth
lich Veranlaſſung zu dem beklagenswerthen Schritte
geweſen. Schlecht bekam dem Arbeiter K. der
Genuß von Kirſchen, die er aller Wahrnungen
zum Trotz mit den Kernen verzehrt hatte.
Nur durch ſchnelles Eingreifen des Arztes war es
möglich, das Leben des unvorſichtigen Mannes zu
erhalten. Jn der Zeddenbacher Mühle verun
glückte der Müller P. aus Balgſtedt dadurch, daß
er beim Hinauffahren mit dem Fahrſtuhl ſich ver
muthlich mit dem einen Fuß in das Seil verwickelte
und hierbei ſchwere Quetſchungen und einen Rippen
bruch erlitt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Juli. Wechſelnd

bewölkt, etwas Regen, Temp. Aenderung gering.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, A. Juli. (Strafkammer.) Das Eiſenbahn

unglück, deſſen Schauplatz am 10. Januar d. J. abends der
Bahnhof Brehna (Zuſammenſtoß eines Schnellzuges mit
einem Güterzuge) war, hat eine Anklage wegen fahr
läſſiger Gefährdung des Transportes auf einer Eiſenbahn
und wegen fahrläſſiger Körperverlehung gegen den
Stationsaſſiſtent Alwin Koſelak aus Falkenberg zur Folge
gehabt. Koſelak iſt 36 Jahre alt und iſt, nachdem er 1896
zum Stations-Aſſiſtent und Güterexpeditions- Vorſteher be
fördert iſt, ſeit dem erſten April 1897 auf Bahnhof Brehna
angeſtellt. Das Unglück ſollte er durch Außerachtlaſſen
ſeiner Berufspflicht verurſacht haben. Die Verhandlunergab, daß der Angeklagte nicht ſeiner Jnſtruction dent

gehandelt und ſich auf Unterbeamten in unverantwortlicher
Weiſe verlaſſen habe. Der Gerichtshof erkannte demzufolge
auf 2 Monate Gefängniß. Der ſ. Z. angerichtete
Materialſchaden bezifferte ſich auf ca. 50000 Mk.

Leipzig, 6. Juli. Das Reichsgericht beſtätigte die
Urtheile des Kammergerichts und des Oberlandesgerichts zu
Hamm, in denen die Auer geſellſchaft mit ihren An
ſprüchen abgewieſen wurde.

Torgau, 6. Juli. Am Montag begann vor dem
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Landwirth Georg
Gumlich aus Nichtewitz wegen Mordes, der an der
Dienſtmagd Marianne Groſchinska begangen war, und
gegen den Knecht F. M. E. Marzock wegen Begünſtigung.
Gumlich leugnet die That beharrlich, ja er ſtellt in Abrede
je mit der Groſchinska Umgang gepflegt zu haben, trotzdem
die Mehrzahl der 38 geladenen Zeugen das Gegentheil
ausſagen. Die G., die das zweite Mal Mutter werden
ſollte das erſte Kind lebt hat ſtets von ihrem reichen
Schatz geſprochen und Gumlich als Vater bezeichnet.
Gumlich macht einen guten Eindruck, während von dem
Hnecht Marzock das gerade nicht geſagt werden kann.
Letzterer hat zugeſtanden, Beihülfe geleiſtet zu haben, da
ihm G. Herſprochen habe, er ſolle 2000 Mark erhalten.
Gum lich wurde heute zum Tode verurtheilt, da die

Verantwortliche Redaction, Dong und Verlog von D. o ßer in Merſeburg

worden ſei, bejaht wurde. Mildernde Umſtände wurden
mit 9 gegen Simmen verneint. Der Knecht Marzock
wurde dem Arbeitshauſe überwieſen

Gera, 4. Juli. Jm März v. J. brachte die hieſige
ſozialdemokratiſche „Tribüne“ einen Artikeil, in dem der ſeit
Jahren nicht mehr amtirende frühere Director der hieſigen
höheren Töchterſchule, Kühn, auf ſchlimme Weiſe verleumdet
wurde. Einige Zeit nach dem Erſcheinen des Artikels nahm
ſich Kühn das Leben, wie behauptet wurde, wegen der in
dem Artikel enthaltenen ſchweren Beleidigungen, für die
die „Tribüne“ auch nicht das Geringſte eines Beweiſes bei
bringen konnte. Der damalige verantwortliche Redacteur
der „Tribüne“, Schriftſetzer Nafork, wurde wegen des
Artikels zu I. Jahren Gefängniß verurtheilt. Eine Be
ſprechung der Angelegenheit auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag für Reuß j. L. im Auguſt v. J. ließ erkennen, daß der
eigentliche in Wirklichkeit ſür den Artikel Verantwortliche
der spiritus rector der „Reußiſchen Tribüne“, der Redacteur
Hugo Rödiger, ſei, was in dem Vorverfahren und in
der heutigen Hauvtverhandlung gegen Rödiger wegen Be
leidigung vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
auch feſtgeſtellt wurde. Es wurde klargelegt, daß Rödiger
mindeſtens das von ihm geſchriebene Manuſkript des Artikels
in die Setzerei der „Tribüne“ befördert hatte. Rödiger
wurde zu einem Jahr acht Monaten Gefängniß
verurtheilt

Köln, 6. Juli. Wegen des Eiſenbahnunglücks
bei Urbach, bei dem im September zwei Perſonen getödtet
und drei verletzt wurden, hatten ſich geſtern vor der Straf
kammer hierſelbſt zwei Eiſen bahn beamte zu verantworten.
Das Gericht ſprach ſie aber frei und legte die geſammten
Koſten der Staatskaſſe auf. Die Verhandlung ergab, daß
die auf der Station Urbach vorherrſchenden erheblichen
Mißſtände das Unglück verſchüldet haben; beide Angeklagte,
Hilfstelegraphiſt ſowie Weichenſteller verrichteten früher je
12 Stunden Dienſtzeit, welche nach dem Unglücksfall auf 8
herabgeſetzt wurden, und in die Arbeit, welche früher jene
beiden Perſonen verrichteten, theilen ſich heute 5 Perſonen.
Angeſichts dieſer Beweiserhebung kam das Gericht zur
Freiſprechung.

en
Vermiſchtes.

(erſchüſttet) durch fallendes Geſtein wurden nach
einer Meldung aus Werne bei Langendreer auf Zeche
„Amalia“ 23 Bergleute. Es gelang aber alsbald, dieſelben
wieder zu befreien und unverſehrt zu Tage zu bringen.

Die abnorme Witterung in Norditalien)
dauert fort von allen Richtungen treffen Berichte ein über
furchtbare Unwetter am Montag. Jm Königlichen Park
von Monza wurden die älteſten Baumſtämme zu Tauſenden
entwurzelt, in Piacenza fiel eine Stunde lang anhaltender
Hagel, ſo daß die Landſchaft noch am nächſten Morgen voll
ſtändig ein winterliches Bild bot; der Hagel lag 10 30
Centimeter hoch. Der Schaden der Landwirthſchaft in den
Provinzen Biella, Vercelli und Pigcenza iſt ungehener

(Jm Krankenhauſe zu Eſſeg) in Ungarn wurden
wegen angeblicher Renitenz Patienten tagelang im Keller
geknebelt und ohne Speiſe und Trank gelaſſen Gegen die
Aerzte iſt die Unterſuchung eingeleitet worden.

GSchneefalh iſt am Mittwoch in den Kärntner Bergen
eingetreten.

199. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
1. Ziehungsta g.

Ziehung vom 5. Juli 1898.
Vormittag

1000 Mk. auf Nr. 50669 76516 116707.
300 Mk. auf Nr. 58477 217491.
200 Mk. auf Nr. 12872 53573 107202 129493 186996

188506 225204.
150 Mk. auf Nr. 3818 11230 30683 42742 65270

74303 75237 77143 87089 93042 124676 135243 143191
150951 158220 162454 163145 186478 195304 210924
218915 224766.

Nachmittag
500 Mk. auf Nr. 39748 59273 130127.
300 Mk. auf Nr. 40192 56898 122158 184345 209525.
200 Mk. auf Nr. 22129 33699 47149 60944 62765

chos 72508 133087 126572 130777 152951 189983

150 Mk. auf Nr. 30791 36041 42189 47254 65332
68561 79780 93897 95837 104285 104417 151951 161351
o 171221 173589 196686 204485 209712 221735

Neneſte Nachrichten.
London, 7. Juli. (H. T. B.) Das ſpaniſche

RevolutionsComttee, welches ſeinen Sitz
hier hat, erläßt einen heftigen Aufruf an die
Spanier und fordert dieſelben auf, nicht länger das
Joch der regierenden Partei zu tragen, die Waffen
zu ergreifen, die klerikale und ausbenteriſche Mon
archie zu ſtürzen und eine brüderliche Einigung auf
dem Prinzip der Freiheit, Gleichheit und Arbeit zu
ſchaffen und Spanien endlich eine ſozigle Ver
faſſung zu geben.

Krakau, 7. Juli. (H. T. B) Auf Grund des
Ausnahmegeſetzes wurde der nach hier einberufene
Lehrer- Congreß verboten. Bezüglich des
in Poſen von der dortigen Regierung verbotenen
Aerzte- und Naturforſcher-Congreſſes
wird mitgetheilt, daß derſelbe nunmehr gänzlich ab
geſagt iſt.

Madrid, 7. Juli. (H. T. B) Der Marine
miniſter, welcher den Auftrag gegeben hatte, daß
Cervera um jeden Preis Havanna zu erreichen
ſuche, gab ſeine Demiſſion, deren Annahme
Sagaſta verweigerte, weil das Geſammtkabinet ver
antwortlich ſei. Jm Miniſterrath wurde feſtgeſtellt,
daß alle offiziellen und anderen Nachrichten darin
übereinſtimmen, daß Cerveras Geſchwader
das Feuer der Amerikaner überhaupt nicht er
widerte.
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